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MEIN FRÜHJAHR
Im Februar stand ich im Basler Kunstmuseum staunend 
vor Oskar Kokoschkas Gemälde »Die Windsbraut«. Das 
Bild zeigt den Maler in enger Umschlingung mit Alma 
Mahler. Oder Alma Gropius? Oder Alma Werfel? Ko-
koschkas Liebe wurde seinerzeit nur recht kurz erhört, 
Alma verwarf ihn alsbald. Kokoschka ließ sich darauf-
hin eine Puppe bauen, als Ersatz für seine Geliebte. Bei-
de, das Original und auch die seltsame Puppe, hat er 
wieder und wieder gemalt. Was muss das für eine Frau 
gewesen sein, die den Maler zu so seltsamem Tun trieb? 
Die nacheinander mit einem berühmten Komponisten, 
einem berühmten Architekten und einem berühmten 
Schriftsteller verheiratet war? (Warum eigentlich nie 
mit einem berühmten Filmstar?) Bilder und Fotos von 
ihr gibt es zuhauf, die aber die geradezu kultische Ver-
ehrung ihrer Person in Künstlerkreisen nicht wirklich 
nachvollziehbar machen. Gustav Mahler hat ihr seine 
gewaltige 8. Sinfonie gewidmet, und auch in der 5., 6. 
und 10. Sinfonie soll es geheime Anspielungen auf die 
verehrte (und gefürchtete?) Gattin geben. Das Mahler-
Festival naht. Da könnte man es nachprüfen. Bei die-
sem Festival erklingen auch Lieder von Alma Mahler. 

Der Gatte Gustav soll ihr das Komponieren verboten ha-
ben. Hielt sich Alma, die sich selbst außerordentlich er-
folgreich als unzähmbare Muse der Künste inszenierte, 
denn an solche Verbote? Oliver Hilmesʼ Buch über sie 
heißt »Witwe im Wahn«. Das gilt es zu lesen, am besten 
im ständigen Vergleich mit der – vorsichtig formuliert: 
beschönigenden – Autobiografie von Alma. Und, als Salz 
in der Suppe, vielleicht noch die recht bissigen Bemer-
kungen von Elias Canetti in seinem Buch »Das Augen-
spiel«. Er war für kurze Zeit nahe dran – während seiner 
Affäre mit Almas Tochter Anna.

Steffen Schleiermacher


